
Und dieser selbe Cäsar, der damals die Deutschen über den
Rhein zurückjagte, hat dann das Römerreich neu gegründet.
Die Römer hatten alles Land um das Mittelmeer herum
erobert, aber nachher regierten sie es so schlecht, daß es aussah,
als wenn alles zugrunde gehen wollte; die vornehmen
Römer benahmen sich, als ob sie eine Gaunerbande wären, deren
Lebenszweck wäre, die eroberten Länder auszurauben und auszu¬
wuchern und dann das Geld in Rom durchzubringen. Das ist
nun nicht die richtige Art, wie man die Welt regiert, und darum
kam die Welt aus Revolutionen und Bürgerkriegen gar nicht mehr
heraus; es ging nicht mehr mit der Republik; das große Reich
mußte einen Herrscher haben. Und wenn so etwas möglich ist,
dann finden sich immer Leute, die denken: „Der richtige Herr bin
ich"; oder wenn sie es nicht denken, dann denken es Freunde für
sie. Aber wenn dann so einer beinah Herr von Rom geworden
war, dann taten sich alle Leute, die entweder überhaupr keinen
Herrn wollten, und die, die grade den Herrn nicht wollten, zu¬
sammen, und brachten den Herrn um.

So war Cajus Gracchus Herr von Rom; dann in seinem
letzten Lebensjahr Marius und nach ihm Cinna; dann Sulla, der
es aber selber nicht bleiben wollte; und dann kamen Pompejus und
Cäsar, und schließlich, als die beiden miteinander Krieg geführt
hatten, blieb Cäsar allein übrig, und der hat dann zuerst das
Reich neu eingerichtet. Er wurde dann freilich auch noch ermor-
det; aber das Reich blieb; der Enkel seiner Schwester wurde
Cäsars Erbe, Cajus Julius Cäsar Oktavianus nannte er sich.
Und dieses Reich hat dann noch vierhundert Jahre gegen die Deut¬
schen zusammengehalten. Denn in der K a i s e r z e i t ist das
römische Reich im großen und ganzen gut regiert worden, wenig¬
stens die Provinzen, d. h. alle Länder außer Italien, standen sich
unter den Kaisern viel besser als früher. Und wenn man in den Ge¬
schichtsbüchern immer zuerst liest, was für Scheußlichkeiten dir
Kaiser begangen haben, so muß man immer bedenken, daß eben so
große Scheußlichkeiten früher von jedem vornehmen Römer in
den Provinzen begangen wurden; die Kaiser bebandelten nur
mitunter die Römer ebenso, wie diese die Provinzialen behandelt
hatten. Schön war das ja grade nicht, aber es war eben so wie
die Römer es immer gemacht hatten; und was z. B. der eine rö¬
mische Statthalter Berres in der einen Provinz Sizilien be¬
gangen hatte, das war eine so hübsche Portion Schändlichkeit,
daß man damit ein halbes Dutzend römischer Kaiser hätte aus¬
statten können.
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